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tUDei^na^Mteö btx twten

Was soll das bedeuten? Es taget ja schon.

Idi weiß wohl, es geht erst um Mitternacht rum.

Schaut nur daher:

Wie glänzen die Sternlein je länger je mehr!

Treibt zsammen, treibt zsammen die Sdhäflein fürhaß

Treibtzsammen,treihtzsammen, dortzeigidh euch was :

Dort in dem Stall

Werdt Wunderding' sehen, treibt zsammen einmal!

Ith hab nur ein wenig von weitem geguckt,

Da hat mir das Herz schon vor Freuden gehupft:

Ein schönes Kind

Liegt dort in der Krippe hei Esel und Rind.

Ein herziger Vater, der steht auch dabei,

Eine wunderschöne Jungfrau kniet auch auf clem Heu.

Em und um singt's, um und um klingt's:

Man sieht ja kein Lichtlein, so um und um hrinnt's.

Das Kindlein, das zittert vor Kälte und Frost.

Ich dacht mir: „J wer hat es denn also verstoßt,

Daß man auch heut

Ihm sonst keine andere Herberg anbeut?"

So gehet und nehmet ein Lämmlein vom Gras

Und bringet dem schönen Christkindlein etwas

Geht nur fein sacht,

Auf daß ihr dem Kindlein kein Unruh nicht macht

Oter HlDctljnadjftn jFrieöridj X^ebbele

Weihnachtsabend 1839. Es ist 4 Uhr nadimittags ; der Regen
saust, Sonnenstrahlen fallen hindurch, ein Frühlingswetter. Idi
komme eben aus der Stadt zurück und habe mir Novalis Schriften

geholt; Kaffee stellt auf meinem Tisch; die aufgeschlagene Bibel
und meine Judith liegen vor mir, und seit drei Jahren zum erstenmal

wieder werd' ich diesen Abend auf eine sdiöne Weise feiern.
Ich habe ein Gefühl, als hätt' ich ein Recht zur Freude, und dann
bleibt die Freude selbst nicht aus ; in meiner Kammer stehen die
Puppen, Nüsse usw. für die beiden kleinen Mädchen im Hause.
Ein paar Stunden später. Mein eigener Geist hat mir nodi schnell
ein sdiönes Weihnachtsgeschenk gemadit, eine Szene an Judith.

1847, 27. Dezember. Die Weihnaditstage habe ich bei ihr, die
idi nicht mehr zu nennen braudie, wieder schön verlebt. Sie hat
mir einen prächtigen Schal geschenkt, außerdem noch gestickte
Sdiuhe, eine feine Geldbörse und, was midi immer tief in meine
Kinderzeit zurückversetzt — nidit, weil ich es damals hatte,
sondern weil es mir fehlte — Nüsse, Kudien und Aepfel. Ich bin Gott
unendlich dankbar für jeden frohen Tag, den wir in Freude und
Heiterkeit miteinander verbringen- Am ersten Weihnachtstag'trug
idi das Lustspiel auf die Post. Sei er, ohne dessen Segen die
Kraft selbst keine Kraft mehr ist, dem Werke günstig!

1843, 24. Dezember. Heute ist W eihnachtsabend, heute morgen
wußte idi es noch nidit, erst als mein W äscher kam und von den
vielen Geschenken sprach, die an diesem Tage in „Allemagne",
wo der Mann mit Napoleon gewesen ist, gemadit würden, erfuhr
ich's. Da habe idi denn ordentlich zu Mittag gegessen und mir
abends im Palais Royal einen Goethe zu 30 ff. gekauft. Ob ich
recht getan? Idi denke. Haben muß ich durchaus mehr Bücher

und hier besonders, wo mir aller Umgang fehlt. Bis 10 Uhr war
idi im Café de Paris mit Bamberg, dann ging ich zu Hause, kaufte
mir aber zuvor, da idi den Weihnachtsabend dodi auszeichnen
mußte, für 3 Sous Galette, eine Art von Blätterbackwerk, das so
sdimedct wie ein gut bereiteter deutsdier Pfannkudien, und das
ich ganz in der Nähe meines Hauses, eher heiß, als warm, bekomme,
in einer Butike, deren Treiben lustig anzusehen ist. Nun verfügte
idi midi mit meinem Abendessen auf mein Zimmer, nahm Elisens
Brief aus meiner Brusttasche hervor, küßte ihn noch einmal, erbrach
ihn und fing an zu lesen, während ich aß.

1849, 25. Dezember. Gestern wurde idi am Weihnaditsabend
durch ein allerliebstes Bild überrascht. Wie ich in das erleuchtete
Zimmer zu dem prachtvollen Tannenbaum hineingerufen wurde,
trappte mir mein Töditerlein in der Gestalt eines Braunsdiweiger
Bauermädchens, wie sie dort auf den Markt gehen, entgegen.
Schwarzes Hütchen, nur den Hinterkopf dedcend, mit langen, roten
Bändern ; rotes Kleid, kurz geschürzt; Zwickelstrümpfe nebst Leder-
sdiuhen; eine gefloditene Kiepe (Chrenze) auf dem Rücken,
angefüllt mit Nüssen und Kuchen für mich. Das alles hatte meine
liebe Frau an den Abenden gemacht, wenn ich nicht zu Hause und
sie nicht auf der.Bühne beschäftigt war ; ich hatte nicht das geringste
davon gemerkt. Das närrisdie kleine Ding wollte die Kiepe den

ganzen Abend nicht wieder ablegen, es saß damit auf den Stuhl
und aß und trank. Des Morgens holt sie immer meine Tasse, wenn
idi, nodi im Bett liegend, ausgetrunken habe; heute morgen kam
sie ebenfalls im Häubchen der Mutter, blieb aber vor dem Baum
bewundernd stehen, den ich durch die Glastüre erblickte, küßte das

darin hängende Konfekt, rief einmal über das andere : schön schön
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Weihnachtslied der Hirten

'Was soll clas kecleuten? Ds taget ja sàoir.

là veill vokl, es gebt erst nm lVIitteriraàt rum.

8àaut nnr clalrer:

Wie glän/en clie 8tern1ein je länger je mekr!

Vreikt ?sammelr, treibt ?samineu clie 8àâllsir> lürkall!

kreikt?samiireir,treikt?sammeu, clortzmiZick euà vms:

Dort in clem 8taII

VVerclt VVunclcucling' sekeu, treibt zusammen einmal!

là Irak nnr ein rvenig von rveitem gegnàt,

Da Irat mir clas l leiv sàon vor l reuclen gelruplt:

Din sàônes kiircl

biegt clort in cler Krippe irei bsel nncl kiircl.

Din kerniger Vater, cler stelrt anà clalrei,

Dine rvnnclersàôns lunglrarr kniet anà ant clenr Ilecr

km nncl nur singt's, nur nncl nnr klingt's:

Vlan sielrt ja kein bicbtlein, so nm nncl nm lrrinnt's.

Das Kinclleiu, clas wittert vor Kälte nncl brost.

là claàt mir: „l ver Irat es clenn also verstoüt,

Dab man anà lient

Ilrur sonst keine anclere klerlrsrg anbeut?"

80 gelret nncl nelruret ein ldimmlein vom (lras

bncl Dringet clein sclrönen LIrristkinclIein etvas!

(lslrt nnr lein sackt,

Wul clab ilrr clsm kinclleiu kein Dnrrrlr niât nraàt!

Vier Weihnachten Friedrich Hedbels

w eiknacktsakend 1839. Its ist 4 ltlrr naclrmiitags; cler liegen
saust, 8orrnenstraklen lallen lrinclurck, sin l'rüklingsrrettsr. Icir

kornnrs eiren ans cler 8tadt Zurück nncl Iraks mir kovalis 8clrriklen

gekolt; Kailee stekt aul meinem Visck; clie aulgesclrlagene Libel
nncl meine lnclitk liegen vor mir, nncl seit clrei lakren 11 m ersten-
mal rrisclsr rrerd' ick cliesen Wbsncl aul eins sclröns W eiss leiern.
Ick Iraks ein Dekükl, als Irätt' ick ein Ileckt ?ur l'rsucls, nncl clann

klsikt clie I rencle selkst nickt aus; in meiner Kammer steken clie

kuppen, küsse usrv. lür clie keiclen kleinen lVlaclcken im llau.se.
Kin paar 8tunclen spater, Vlcin eigener Deist Irat mir nock sclrnell
ein sckvnes W'eilrnaàtsgssclrvnk gemaclrt, eine 8?ene an lnclitk.

1847, 27. December. Die Weiknacktstage kake ick ksi ilrr, clie

ick nickt mekr /u nennen braciclre, rviecler sckön verlebt. 8ie kat
mir einen präcktigen 8ckal gesckenkt, aukerclem nock gestickte
8clrnks, eine leine Deldkörse nncl, rvas midr immer tiek in meine
Kinderzeit ?urüclcverset?t — nickt, rvsil ick es damals katte, son-
clsrn veil es mir leklte — küsse, Kuclren und Wepkel. Ick kin Dott
unsndlick dankkar lür jeden lroken Vag, den rrlr in krsnds und
Heiterkeit miteinander verklingen. Wm ersten W eiknacktstag trug
iclr das kustspiel aul die kost. 8ei er, okne dessen 8egsn die
Kralt selkst keine Krakt mekr ist, dem Werke günstig!

1843, 24. December. llsute ist VV eiknacktsakend, keuts morgen
rrulZts iclr es nock nickt, erst als mein Wascker kam und von den
vielen Dssckenken sprack, die an diesem Vage in ,,/KIIemagne",
rro der Wann mit kapvleon gevesen ist, gemaclrt rrürclsn, erlukr
ick's. Da kake ick denn orclentlick /c> îVlittag gegessen und mir
akends im balais llozml einen Dostks ?u 3k 11. gskault. Db ick
reckt getan? Ick denke. Haken muü ick durckaus mekr öücker

und kisr kesonclers, vo mir aller Umgang leklt. lüs 1k klirr rrar
idr im Dalê de Karls mit llamkerg, clann ging ick ?u llause, kauile
mir aksr ?uvor, da ick den W eiknacktsakend cloclr aus?eicknen
muLte, lür 3 8ous Dalette, eine Wrt von Llätterbackrrerk, das so
sckmeckt vie ein gut ksreiteter deutsclrer kkannkuclren, und das
ick gan? in der kake meines Dauses, eker keill, als rrarm, kekomms,
in einer Lutike, deren Vreibsn lustig an?ussken ist. kun vsrlügte
iclr miclr mit meinem Wkendesssn aul mein Zimmer, nakm Vlissns
Lriekaus meiner Ilrusttascke kervor, kükts ikn nock einmal, erkrack
ikn und kng an ?u lesen, väkrend ick all.

1849, 23. December. Destern vurde ick am W eiknaclrtsakend
durcir ein allerliebstes kkld ükerrasckt. KV ie ick in das erlsucktsts
/immer /u dem pracktvoilen Vannenkaum kinsingsrulen rrurds,
trappte mir mein Vödrterlein in der Destalt eines Lraunsdrveigsr
Lauermäclckens, rris sie dort aul den klarkt gsksn, entgegen.
8cirvar?es Dütclrsn, nur den Idintsrkopl cleclcend, mit langen, roten
>»ändern; rotes Kleid, Kur? gesckür?t; /rrickelstrümpls nekst kecler-
sckuken; eine gslloclrtene Kiepe (Dkren?e) aul dem Kücken, an-
gelullt mit Müssen und kucken lür mick. Das alles katte meine
lieke krau an den Wbsnden gemaclrt, rvenn ick nickt ?u Dause und
sie nickt aul cler.Lükne besckäktigt rvar ; ick katte nickt clas geringste
davon gemerkt. Das närriscke kleine Ding rrollte die Kiepe den

gan?en Wkencl nickt viecler aklegen, es sall damit aul den 8tukl
und all und trank. Des klorgens kolt sie immer meine Vasse, venn
iclr, nock im Lett liegend, ausgetrunken kake; keute morgen kam
sie eksnlalls im Däukcksn der klutter, kliek aker vor clsm Laum
bewundernd steken, den ick clurck clie DIastüre erblickte, kükts das

darin klingende konkekt, risl einmal über das anders : sckön! sckön
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Brunnen auf Dreilinden
Photo: A.Kunkler

öruunsu auf f)reiliu6eu
âo^o.'



6. SONN FAG

7. Montag

8. Dienstag

9. Mittwoch

10. Donnerstag

I 1. Freitag

12. Samstag

13. SONNTAG

14. Montag

I 5. Dienstag

16. Mittwoch

17. Donnerstag

18. Freitag

19. Samstag

20. SONNTAG

21. Montag

22. Dienstag

23. Mittwoch

24. Donnerstag

25. Freitag Christtag

26. Samstag Stephanstag

27. SONNTAG

28. Montag

29. Dienstag

30. Mittwoch

31. Donnerstag Silvester

Arbeits-Lampen elektrische Glühbirnen elektr. Teil der Autos

elektr. Heizkissen elektr. Bratofenherde elektrische Heizöfen

elektrische Bügeleisen elektrische Kocher elektrische Brotröster

0
ilii

Haartrockner (Fön) Telephon-Installationen Telephon-Rundspruch.

elektr.„KÜCHEN-BOY" EASY-Waschmaschinen EASY-Bügelmaschinen

Was immer Sie „Elektrisches" brauchen, wenden Sie sich
vertrauensvoll an uns. Denn unsere Auswahl ist groß, die
Preise sind mäßig, und unsere Monteure arbeiten zuverläßig,
rasch und sauber.

E.Grossentoi^*/**Co
Laden, Elektromechanische Werkstätten, Bureau

Neugasse 25, Telephon 175

Radio-Abteilung, Neugasse 27 Telephon 196
Garage, Moosbrückstraße 25 Telephon 194
Abteilung für elektrische Haushalt-Apparate

Oberer Graben 22, Telephon 188

Wegen Notdienst außerhalb Geschäftszeit sieheTelephonbuch

59

6. 8 OX 6^0
7.

8.

9. ^//7/>vi?c/i

19. Dotttte/'às

1 1 /'/

12, X7?//^sà?K^

>8, 80!XX1^0
1-1. 1/"///./."

15. /)à.ìtc?n-

16. 1//7i u-->//

17.

18. 7'7-?//aK

19. XX/»,s1as'

20. 8 t) XX I V(!

21.

22. O/7'„.5/aF

23. I////«,u//

24.

25. /'7e//^s^ t7/,/vX/2a^

26.

27. 80NX^7VQ

28. 1 />>///.?.?

29.

30. 1////«<>(/,

31. Oo/îne/'à^ X/7ve.s^/'

.4rdsits-l.smpsn slskinSLtiö SjUtidirnsn s>s><tr. 7s!l clsr 4utos

s!s><tr. Lsi^I<isssn ö!si<tr. Lrstotsntisrclö sls^irlsclis tts^ötsri

s!sktr!scks kZllgslsissn sisktrisclis Xoctisr s>sktr!sc>is lZroträstsr

p
?à!ì DM

HssrtroLknsr (i^ön) 4s>spkon->nsts!istlonsn 4slsption-t?uncispruct>.

s!st-tr...XÛL>-ILtt-Sc>V"î 6^LV-tVssckmssct>mSN ^4SV-Mgs>mssct«nsn

Wss immsr Lis Lisktriss^ss" Krsuc6sn, wsncisn Lis sis6
vsrtrsusnsvoli sn uns. Osnn unsers Ituswski ist ^rolZ, 8is
I-'rsiss sinci mslZiA, un6 unsers IVIontsurs srbsitsn ?uvsr!ski^,
rssc6 unci ssudsr.

K.Vi'088eàà/'-à
I_s6sn, ^!sktromsc6snisc6s Wsrkstàttsn. Lurssu

^IsuAASss 23. 7s!sp6on 173

Ls8io-^dtsi!unA, Usu^ssss 27 7sisp6on 136
Osrs^s. IVioosdruclcsti'slZs 23 7sispiion 134
/tbtsiiun^ tür s!sl<trisc6s Hsus6s!t-/1ppsrsts

Odsrsr Qrsdsn 22. 7s>sp6on ILS

WsMN I4ot8isnst ÄulZsriiÄld <Zsss6âtts?sit sis6s7s!sp6c>nbus6
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'dlludte

CHE DITAM8TALT

Aktienkapital 10,000,000 Fr. Reserven 5,000,000 Fr.

Geschäftszweige
Annahme von Geldern gegen Kassascheine und Obligationen, gegen
Kassabüchlein, auf Konto-Korrent

Gewährung von Konto-Korrent-Krediten, festen Vorschüssen und Hypothekar-

Darleihen

Eröffnung von Akkreditiven im In- und Ausland

Abgabe von Kautions-Bürgscheinen an Kaufleute, Unternehmer, Handwerker

und Gewerbetreibende

Inkasso von Coupons, fälligen Wertpapieren, Wechseln, Checks und

Hypothekar-Zinsen

Abgabe von Checks, Wechseln, Kreditbriefen auf das In- und Ausland

Diskonto von Wechseln, gekündeten Obligationen etc.

Besorgung von Kapitalanlagen und Ausführung von Börsenaufträgen

An- und Verkauf von Obligationen, Aktien, Hypothekar-Titeln

Übernahme von Vermögens-Verwaltungen und Verwaltung von Stiftungen

Aufbewahrung von Wertschriften, offen und verschlossen

Vermietung von Tresorfächern Geldwechsel

Erteilung von Baukrediten bei Neu- und Umbauten

Zu näherer Auskunft sind wir jederzeit gerne bereit Die Direktion

Marktplatz; 1 Gegründet 1854

< I» Z» » R ì ì ^ I ì> V

^ktienkspitsl w,L>L>L>,c>vv br. Xessrven !Z,L>L>L>,L>VL> br.

<^v8vàÂLt««iwvÌK«

/knnsbme von Oelclern gegen Xsssesebeine und Obligationen, gegen Xssss-

büeblein, suf Xonto-Xorrent

Oev/sbrung von Xonto-Xorrent-Xrecliten, festen Vorschüssen uncl blvpotbeker-

Dsrleiben

Eröffnung von /KIcIcreciitiven im In- uncl /kuslsncl

Abgebe von Xsutions-Kürgsebsinen sn Kaufleute, Unternebmer, Uenclv/erlcer

uncl Oscverbetreibenös

lràsso von Loupons, fälligen V/ertpspieren, V/ecbssIn, Obeolcs uncl

blvpotbslcer-Änsen

Abgebe von Obeolcs, V/ecbseln, Xreciitbrisfsn euf cles In- uncl /kuslsncl

Diskonto von V/eobseln, gelcüncieten Obligationen ete.

lZssorgung von Xepitslgnlsgen uncl /kusfübrung von körsensuftrsgsn
>kn- und Verksuf von Obligstionen, Aktien, klvpotbeker-Iiteln
Ubernsbme von Vermögens-Verv/sltungen uncl Vervsltung von Stiftungen

/kufbsv/sbrung von Wertsobriftsn, offen uncl verseblossen

Vermietung von Iresorfscbern Oelclv/ecbsel

brteilung von ksukreclitsn bei bleu- uncl Umdeuten

?u nsberer Auskunft sinö v/ir lecler^eit gerne bereit Die Direktion

t»vKi'Â»àt 1834



Der Gallusplatz in St. Gallen
Photo A. Klee, St. Gallen

Vierfarbendruck der Buchdruckerei Zollikofer & Co., Sfc. Gallen

Der (inllusplià in 8t. (?nlien
^ì ^66, St. (raà?î.

Visàrvsnclmczk der Luàâruàei-si ^ollikoker L) Oo., 3b. Lrâllvn
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